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sw, *“!! 1 einspaltige Eannondzeile 15 Pfg . haben bei der aroken
^e - nachweislich den besten(Zolg InseMe^

Annahme. Kleinere Anzeigen bi- 10 Uhr morgens, größere tagsoochn

teZeili

zu habe»
>n
seohz
ihreneS

k 2. Oktober 1914. Von Arras aus suchten die deut¬
schen̂ .r^ppen über Douai aus Lille vorzudrinacn - die

N • J Absicht war klar : von Lille, das nahe der belaisck/n
MD Grenze gelegen, die Verbindung mit den in Wm

ampfenden Truppen herzustellen . Noch war Arra / in
en Händen der Franzosen und es kam zu einen : furcht¬

baren llrtilleriekampfe ; indes wurde bereits Douai von
den Franzosen geräumt , allerdings erst nacb bei i--- .»
« . ch- nd. der fwnzösMen FZdttuppe " ^ d?° 'Lch
rcksche Kavallerie und gepanzerte Motorwagen unter!

stüht worden waren . — Bei Antweiven er anh  M s ns
|( Mt Wawre -St . Catharine nach dem nächtlichen Sturm -

,e österreichischen Mörser halten gute Arbeit geleistet -
llm die nn Osten sich abspielenden Ereignisse einiger¬
maßen verfolgen zu können, ist es notwendig , sichre
Stellung der Truppen klar zu machen. Die russische
Mewarmee hatte nach der Tannenberger Schlacht zu

^ufgehort ; dre darnach zurück- und über die
Mische Grenze geworfene Wilnaarmee hatte sich in der
UtungsllmeKowno -Grodno .Bjelostok festgesetzt die etwa

"^preußischen Ernbruchsstellen von Tilsit bis Neiden-
Mlrg gegenüber siegt Die deutschen Kräfte hatten nun

- , >. bnr! t§ ?l ' der beginnenden Vormarsch der Russen
vä starbM Ostpreußen und zwar im russischen Gouvernement

^uwalkl, abzuwehren . Die fernere Aufgabe der Armee
Wenburg war aber , weiter südlich den von den Russen
kabstchtigten Einbruch nach Lyck, von Ossowice aus
^halten Südwestlich der genannten iüruS
teVl 9t bte  Hauptstadt Warschaus noch

Jwangorod und Radom und von diesen sü^
^Cbolm ^ d!.« ^ ^ die russischen Städte ' Lublin
imbera ^ Jf* Don bet ^lizischen Hauptstadt
,m brrercht , wenn man von dieser nach Norden

: « Ärmlich gerade Linie zieht. An der schlesischen
.,wa Kr -uzbu . g »egenw » , liegt di- , ZK

Mr Ezenstochau. Von hier aus setzten sich Teile der
mee Hindenburg nach Norden gegen Warschau in
2 .7 / DikÄ . ^  8 % en Ä 8„röb
BP «” « . ® Österreicher stießen von Süden auf
U .Äbl ' n vor woraus denn das Zusammenarbeiten
Hand mrf 'p t rm ,een' bie  sich etwa bei Jwangorod
ldie MäÄ - ^ ? ^ len . hervorgeht . Bemerkt sei noch,
d'e höchst unkultivierten Lande

lerunnmTm ber  Verbündeten die allerhöchsten An-
!l̂ »^ ' " . siellten . — Der Kommandant der russischen
i(S ni Satm “ Radko Dimitriew sandte nach Przewysl
"Ä ,“ tl " ! d -- Auff°-d-,ung zu?

Geltung . Der österreichische Festungskommandant

cmtwortete : Ich finde es unter meiner Würde auf ^ br
chrmpfliches Ansinnen eine meritorische Antwort zu er

fernen Osten machte die 3 KompagL des
ostastatischen Marmedetachements aus Tsingtau einen
heftigen Ausfall , wobei sie die Japaner aus den vor
? ^ .^ ^ stigungswerken liegenden Höhen drängte - das
deutsche Kanonenboot „Jaguar " und der österreichische

' '.Kalserin Elisabeth ", beide in der Bucht von
K-°utjchou liegend, griffen, obwohl von den Japanern
heftig beschossen, mit Erfolg in den Kampf ein

Juni ge-

Der neue Banbdirefttor.
Koman von Reinhold Ortmann.

3 . Oktober 1914. Die fortgesetzten deutschen An-
pfiffe auf Arras hatten die Folge , ' daß an diesim Tage

von der Zivilbevölkerung geräumt wurde
Auch in L.lle suchten die deutschen Truppen einzudringen'
Das gelang auch mit Kavall -rie und Artillerie L
erwies sich die Stadt als anscheinend unbesetzt Als aber
plötzsich As alle7 ^ " passiert hatten ^begarm^ m u S °llen Hausern ein wahnsinniges Schieben

- Bewohner und französischer Infanterie , selbst Frauen
AnarM sich an dem Überfall. ' ^ Der
tende ^ ortsckrll̂ Z '^ - an  diesem Tage bedeu-renoe Fortschritte. Die äußeren Forts Lierre Waelbelm
nftinnm^ °Vtt"̂ b b^ Zwischenliegenden Redouten wurden
genommen und es wurde dadurch in den äußeren ^ nrts-
Anariff 'aeae^ ? Ütfe 8ebr0(̂ en' daß man nunmehr den
iraaei knnn/e ^ ortslinfe und die Stadt vor-" ?§^ lonnte . Die Wirkung der deutschen und ttster

J? Ämwerp ^ Trr ?cht 9? aItise ' bi^ et  unbekannte'
sSirif fiSE * bereits am nachmittag große
beZtete ^ chzur45 ? " 9' ^ loffen und manoereriere pcy zur Flucht , zumal dre amtliche Bekannt¬
machung durchblicken ließ, daß das belchsche '<s£ r

^ l«n vermöge . Ganz plötzlich aber schlug die Stim-
di^ Ennlli ' ®eUt® en  geschlagen , 100 060 Gefangene
«£UrÄ nber lm  Anzug . Antwerpen gerettet In
Wirklichkeit war nichts geschehen, als daß Winston C «ur-
tlZ *Tl T ^s °u in Antwerpen erschienen wa !'
^Sie ^ auchen ^süb^ lhuus in großartiger Pose erklärte :'

^chen sich nicht zu beunruhigen , wir sind gerade
dabei , die Stadt zu retten " und nun wirklich enasische
Marmesoldaten ankamen , die von der Bevölkerung mit
Jubel begrüßt wurden . Dem kühlen Beobachter mußte
es klar sein, daß auch sie das Schicksal Antw ^ vens n-ckt
mehr abzuwenden vermochten. - In Polln k„ m es an
LAugÄ .° 7 ° ' ? - "7ch °? d7
unre rujsische Flügel der über den Njemen vordrinaen-
den Armee geschlagen wurde . Es wurden viele T
aannb d̂ e^m 'ŝ l und 18 Geschütze erbeutet . — Es be-
GFchüßen ^ A»^ ^ u et ^ ^ung Przemysl aus schweren
Geschützen. Auch hatten  die Russen, die in Ungarn

Der Krieg.
1MÄM der gßtrftn SllmieitW.

iere:
(28 Fortsetzung .)

21. Kapitel.

(Nachdruck verboten.)

kb°rgana"^ i-"^ " ' -b^ keine Dämmerung vermittelten

her

i)en ssm ^anoern öer Wechsel
und Morgen zu vollziehen pflegt, hatte sich

^odeŵ Äld."'^ '" blendende Tageshelle verwandil?
4en durch mehrfaches, rasch wiederholtes starkes

'̂ chtee1ni1-.'"̂ ? iefen Schlummer geweckt wurde. Er
Meiner ^e«' UrtI l̂d) DÖlli9  Z" ermuntern und sich

Der lks«? Umgebung zurecht zu finden.
^ie s, ?? bbegehrende aber hatte es offenbar zu eilig,
Parten 1 96  verzögerte Aufforderung zum Eintritt ab-
fettet ,mlnnsTt>n0d) ^e sie erfolgt war. wurde die Tür

ferner gewahrte eine dunkel gekleidete
^ene ?, nv" ' ? ^ en Gesicht von der weit über den Kopf

^onw ^ °,»Ulla fast ganz verhüllt war . ^
hÄi fn“? r-I ein /rster freudiger Gedanke, aber
k> tunn "kennen , daß diese beglückende
“ ltanh9r« ein  gewesen war, denn die da vor

iekt ^var großer und stärker als feine Lebensretterin
SffiJi '? mit , ' ? « H° ndb°- e«ung da« Sp" tzL
Ion. ^ vb , erhielt er auch Gewißheit über ihre

SÄ 309 bi-l  hinter sich zu und tat einige
^ütt g m en »h .n hm. „Ja . ich bin es . Aber ich
- Inritv» *• j '-ö1 mit tagen
iiniS' 9en  verlieren I Jede Sekunde ist kür Sie
^ Jh3 n ^ „^ ert, denn an jeder von ihnen hängt!>n,Z ?r t,eben . Sie find verraten , und nnrfi nnlhhru ^ ' r-/ ..nn an jeöer von ihnen hängt

^ "er NieÄk . sSt ! j‘ nb  verraten, und noch vor Ab-
hier keinAelfkchnde können die Schergen der .Regie-

l ' ,ein' Sie zu verhaften. Stehen Sie auf und

folgen Sie mir ! Ich cherde Sie an einen Ort ffih„ n
“ ° >" Sicherheit p, |° '

d>° L„ ch-ch"-" ihn ? Ä? 7 -j,e ° " °7 d"7 '?
,- lb- n « nhe, wch ihm m S irZJ ’T

r - - -- äurüSS nrnctti  knch ' L
leidenschaftlicher Ingrimm gegen die Heuchlerische Sinn --
der sie angehörte , und sein Groll gegen sie selbst z. , ,
tSf T - ->»- f» IchmShiicheK Zzu spielen. Wenn sie seinetwegen hierberaekornn, --»
war . s° war es sicherlich in keiner anderen Absi^ " ''
schehen als um ihn zu verderben. Heute aber war er

,Sch - G7 ?-'L 'l7 - ,fn7m " w °“ <°m  d °-

Bafcfr  Ä SÄ7Ä £ ÄS
wußtsein meiner Unwürdigkeit mich abbalten ß
Ihrer Großmut Gebrauch zu machen." ^ ßte. von

Öie Hände Jsabellas ballten sich, und in zorniaer lin
geduld stampfte ihr kleiner Fuß den Boden m "7

d-nn Ihr Absch-U oor mir so g! ot döb s ' e Ich ZLf
Ihren Henkern ausliefern, als mir Ihre °

w° ° °" t -onn - ich tn7nm Si -' . ? Lr7u ° m'
7 ,g-kki -°' " " ' " bl - "-lr rüch? nugmSch

®‘2r unbefangenes Ohr hätte vielleicht den Klana töd,
Ucher Angst vernommen, der in ihren « lnZ *

-d -rw . r zu ihr-? B-rm-°r Üh. if 'L
zeugt, und ihr leidenschaftliches Ungestüm bestärkte ibnnur in seinem Verdacht. a uarrre ihn

»Liegt Ihnen so viel daran , mir diese Ueber êuauna
beizubringen — nun wohl, so saaen Sie mir inf i 9
wer mich verraten hat - und an wen !" ^

S >e zauderte eine Sekunde lana dann mors
trotziger Bewegung den Kopf zurück und erwiderte - MögenSie es denn in Gottes Namen wissen! Thr pVn'Ar, 9 n
u" d vermeintlicher Freund HeSg " r is? e? ° "de " Sie
Ihren Mördern auszuliefern beabsichtigt. Er kam in dieser
Nacht zu meinem Vater, um ihm mitzuteilen. daß Sie bei

Hroßes Hauptquartier , 1. Okt. (W . T . B . Amtlich)
Westti ^ er Kriegs ULauptatz : ^

^etn &rtd̂ e Monitore beschossen wirkungslos die Um¬
gegend von Lomöartzyde und MiddeMerke.

Einen neuen Angriff versuchten die Engländer gestern
nicht wieder. Unser Gegenangriff nördlich von Loos
mach e ber heftiger feindlicher Gegenwehr weitere Kort-

srmge Gefangene, 2 Maschinengewehre und
Mtnenwerfer sielen in unsere Hand.

Versuche der Franzosen , östlich von Kouchez und

" t”' Äer ’l? mvm m̂ zu gewinnen , mißglückten.
In der Khampagne scheiterte ein mit starken Kräften

EbenÜ,E77r " Kindlicher Angriff östlich Anöerive . -
Ebenso erfolglos waren vergebliche französische Angriffe
üebe7 n 7* , Massiges , an denen Teile von
sieben verschiedenen Divisionen beteiligt waren.
h &h 1' ^ ai>l btt  " Ct:  Angriffen in der Lljampagm104

bie  " an -

7 I,,a" i -w°rftn mit
7 J  k-° " -S!i !ch- Bürger g-« -I wmdm.Wir hatten keine Verluste.

Hsiticher Kriegsschauplatz:

Heresgruppe des G e n e r a l f e l d m.a r s cha l l s
von Hindenburg

™e;t$Sefrt?n 5,°n bei Orendsen wurde eine
weitere Stellung des Feindes gestürmt.

ctrJ !? beL ßät üPfcn  östlich von Madziol sowie auf der
riront zwischen Smorgon und Mischnew sind die russischen
Angriffe unter schweren Verlusten zusammengebrochen
E ^Heeiesgruppe machte gestern 1360 Gefangene
^bvf Zuflucht öesucht̂ atkê ^ ^ achden̂ ^ s^^ ^ne^ ^î o
gre.flicherweise gelungen sei. aus dem GefänaMs . u em£S, " "b‘itmmt' *"■ Wi -dlr°7h-iL/",u
«MÄn/nÄt S,t °°
ich daran glauben !" Unb  nimmer werde

- - h--n" s7 dN -7 °Et-"„ L.r ß4̂Ä,r2 üÄ"
“trisÄwt" 08 '' m“ ' urer  M-n,ch°nt-„„mil

beguine. »Nein, es wäre nicht auszudenken, " murmelte er
„es wäre ein Abgrund von NichtswürdiokeU
menschliche Vorstellung ermessen kann fe,ne

Um Isabellas Lippen zuckte es wie bitterer Kobn

MWUMLss
festgenommen würden, weil er seiner Sacke unhehmnt
sein wollte. Nur dem glücklichen Umttand L ^ sicher
Vater an persönlichem Mut gebrach, sich oor Tages7nb ?uck
hinauszuwagen haben Sie den Aufschub zu danken"

tÄl W ’i ?ß % » 6fS{f)r noch immer nicht gelungen war . ' " *
, an e' ne  sv unerhörte Schändlichkeit ninuhm

” 6t« Ich °»r »ll-m imftanbe fein, [ie tr ,ferMr ™ *
lagte er. Henmnger hat so wenig einen Grund mick --'..
basien. als mein Tod ihm Nutzen bringen kannte ^EZ
wenn Sie m.r zuvor bewiesen haben , daß er den Verstand
Sie ihn"'anklagen̂ ^ Serbrê ensĥig halten, dessen

r  M„ SÄ (ir^ 8e„' eÄ « "
9 ä ‘Sfi' ler  schob den Vorhang ein wenig bestelle

..^ em Himmel sei Dank, es sind keine Soldaten ." sagte



Leeresaruppe des Generalfeldmarschalls
^ Prinzen Leopold von Bayern

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Terlangrche.
Alle Vorstöße sind abgewiesen. 6 Offiziere , 494 Mann
und 6 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsrngen
Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl der im Monat September von den deutschen

Truppen im Osten gemachten Gefangenen und die Hohe
der übrigen Beute beträgt _
431  Offiziere , 95464  Mann , 37  Geschütze,

398  Maschinengewehre , ein Flugzeug.
Oberste Heeresleitung.

Am mW« MM
des ,Daily Chronicle " schildert das schreckliche Feuer,
dem die Engländer bei Loos ausgesetzt waren . Als die
Engländer stürmten , ergoß sich aus überall aufgestellten
Maschinengewehren ein Strom von Bler über sie. I
dem Medhofe südwestlich von Loos , den die Engländer
Üb7rschr!iten mußten standen nicht wemgê als hundeU

Stern , als diejenigen Engländer . d,e nach
ersvigiein , tzjz gn den Rand des
Dorfes vösaelämpft halten. Noch zwei Wunden
wü -d- S in den Soffen g--ung °n . Mehrere
Bataillone wurden dabei aufgerieben , viele Offiziere ge-
Met oder verwundet . Ein wütendes Handgemenge fand
im Fnnern der Häuser statt . Die Häuser steckten voll
deutscher Soldaten . Kleine Gruppen deutscher Soldaten
wehrten sich mit dem Mute der Verzweiflung . Das
Schnellfeuer aus den Kellern fügte den Engländern starke
Verluste zu. Der Korrespondent schildert dann den
ebenso mörderischen Sturm um die Höhe 70 und schließt
mit einer Beschreibung der Kämpfe berHulluch . wo zahl-
Mcke Truppen der neuen Kitchener-Armee eme so schreck-
A Feu ^ tause erhielten . Auch dort mußten die Eng¬
länder unzählige Maschinengewehre sturmen.

9 « 8Wi ättt Stt . „

nTnn wurde ° ° n dem 0 & in ReilungSbaoten

Ladung ^« -HanM -n" ' « Tannen  und
hotte - in- Grnbenholzladnng , olfo Bannware , an Bord,Ki„ ,,,m-ti iotiiülu'OSMft verbrannt.

A ®ft" , “ m “ c « % • WO Wie Llagds meldet.
ist das amerikanifche Schiff -Bine -nt » ° --brannt D -
R -iriirnna ist aerettet . Die amerikanischen Tauchboote
®s\ £ Ir unb S3 - find nach ein« Meldung d-r
>ero V° ,Ier Handels -Z-stnng " aueScinJluIuimitiem
Damvfer Supply " zusammengestoßen und schŵ de-
Midiat worden Die Beschädigungen sind so schwer
daß die Unterseeboote für längere Zeit aus dem Dienst
mwaen werden müssen. Nach dem Urteil von Sachver¬
ständigen ist es sogar fraglich , ob die Fahrzeuge wieder
aktionsfähig werden können .

ab und wies auf das Ende der Ministerkrisis hin . Er
erklärte daß er mit neutralen Absichten die Regierung
übernommen habe . Nun fei aber durch tue du,gar « -
Mobilmachung die Lage vollständig ^ tru
iss fpt notwendig gewesen , daß der bulgarischen o
krstchifche MobMMion folgti . Er Wob , ..RadaSiawaw
bat erklärt daß die bulgarische MobilmaÄrng keinen
° - ° r-f " ? n Zw . « aerfolge . weder gegen » ' echenland
nocki gegen Serbien, sondern nur den Zweck habe, die be¬
waffnete Neutralität zu bewahren . Wenn dies die Ab¬
sichten Bulgariens sind , so muß «sch die gnechflche
Mobilmachung in diesem jede aggreisive Absicht aus-
sckiließenden Sinne ausgelegt werden . Das gnMiswe
Volk wird auch bei dieser Gelegenheit seine Pflickt zu
Ellen wissen ." Die Regierung werde sich Mcküch
fühlen wenn die Lage sich so gestalte , daß die Mobili-
saüon wieder rückgängig gemacht werden könne . Gunans
der Vorgänger Veniselos , schloß stch tm „Namen o
Opposition den Erklärungen des Mmtsterprasidenten an.
Der Finanzminister forderte emen Kredit von 150 Mlll.

der Gräben in die Unterstände hinabfühlten , waren ^
einer mehrfachen Decke von dicht nebeneinander gelegt
Eisenbahnschinen gegen unser Feuer geschützt . Vor ben
Stellungen befanden sich mehrere Hmdernlffe hmtereî .Stellungen veranoen uuj
ander , die teils aus Stacheldraht teils aus starken Ast-
und Baumverhauen bestanden . Nördlich Sawrn an der
Straße nach Wlodawa hatten die Russen em etwa
50 — 100 Meter breites Waldstück vor ihrer Front uni-
qeholzt , die Bäume , wie sie fielen . liegen gelassen und
das Ganze mit einem Gewirr von Stacheldraht durch.

^Rach dieser Beschreibung kann man sich einen Begriff
machen , welche Anforderungen ^ die Erstürmung dieser
Stellung an die Truppen der Bugarmee stellte.

Dazu kam noch, daß am 4. August Jwangorod und
am 5. Warschau gefallen waren und die Russen alles
daransetzen mußten , diese Stellung so lange als möglich
zu halten , um eine Gefährdung des Abtransportes aus
diesen Festungen und der der weiter nördlich .ampsenden
Armeen zu verhindern.

Erklärung Veniselos in der Kammer.
Von der Schweizer Grenze  1 - Okt. (Zenß

Frkft .) Aus Mailand melden die Schweizer Mattes
Die Leitungen berichten aus Athen : In der Kammer
gab Veniselos heute (am 30. Sept ) eine kurze Erklärung

Ae! der Augmee.
(Schluß .)

Die erwähnte Stoßgruppe , welche zuerst von Ubrodowne
aus in nordwestlicher Richtung vorgegangen war und
dädm « mit zur Ränmuag von T -rai -m b°,g->-° »-n
hatte , schwenkte nrm nach Norden um unb sti-i durch
dm Wald bis zum Nordrande durch. Am 31. brach
fie aus der Linie Klopot —Busno vor . — In heldem
haftem Ansturm wurden die Vorstellungen sirdlich
Strielce gestürmt , um weiter immer die eigene Flanke
und die der weiter westlich vordrmgenden Armee gegen

te | “ ÄiÄ der Bugarmee -rfchieu
ein energischer Vorstoß weiter östlich. auf bcuii Ogt
des Bug in nördlicher Richtung am Aussichtsreichstem
um einen allmählichen Abtransport der Russen nach
Osten über Wlodawa und Bresi -Lltowsk. den fie durch
Stellungen westlich dieses Flusses zu decken suchte zu
verhindern . Die Vorbereitungen sur den Übergang über
den Bug wurden getroffen , um , so bald anhängig , mit
starken Kräften in Richtung auf Kobryn vorzustoßem

Zunächst wurde die Weiterversolgung von Eholm m

"1 ? SS . ÄI - in der ungefähren
Linie Tecsin— Bezezno—Gotowka —Wolka Szulozyoka
Picsti —Lysa-Gora wurde der Feind hinter die Ucherka
und von hier nach einzelnen harten Kämpfen aus ferne
nördlich Sawin befindliche Hauptstellung zuruckgeworfen.

Diese neue russische Stellung , die, was Ausbau an¬
betrifft , alle bisher von uns genommeneu m den
Schatten stellte, erstreckte sich von Opalm sudlich Uchrusk
\\blr Siedliszcze —Lukowek— Bokowa-Male — Bukowo-
Wielki—Malinowka —Petrylow südlich Hansk—Wytyczno

^ ^ Mit^ d^ sê Stellung hatten die Russen tatsächlich ein
Meisterstück der modernen Feldbefestigung geliefert.
Tiefe, breite Gräben paßten sich hier dem Gelände so
vorzüglich an , daß man sie erst auf ganz nahe Ent¬
fernung erkennen konnte . Fast alle ^ "den waren mit
einer iü >ffachen Lage Baumstame emgedeckt, darüber
befand sich eine Erdschicht und darüber ^ wieder eme feste
Grasnarbe . Die Holzpfeiler , die diese Decke trugen,
waren teilweise mittels Zapfen m starke Baumstamme
einqelassrn, die in der Sohle des Grabens eingebettet
waren Überall befanden sich Schießscharten für einzelne
Lr zwei bis drei Schützen oder für Maschinengewehre.
Mächtige Schulterwehren waren gegen die etwa durch¬
schlagenden Granaten errichtet. Stets waren die Graben
\o  geführt , daß einer das Borgelande des anderen
flankieren konnte. In den meisten Graben waren
Unterstände angelegt , die meistens für eine Kompagme
Platz boten und in die sich die Russen wahrend der
Beschießung durch unsere Artillerie zuruckzogeu. Diese
Unterstände befanden sich tief unter der Erde Die Ein¬
gänge , die verhältnismäßig schmal, schräg zur Front

*Abn: weder ^ n stärkste Ausbau der Si -llnn , ne,
. . «t .ri . anis ^ r+rmh hpr Ruffen . die hier teilweis»W

dk
der

3.
P S
mL
tbitn

q>tf

AVer weoer vcr - -- -
der zäheste Widerstand der Russen,, die hier teilwech
ihre besten Regimenter der Garde eingesetzt hatten , konnte
dem Angriffsgeist unserer Truppen der durch die Wirkung
unserer weit überlegenen Artillerie unterstützt wurde,
aus die Dauer widerstehen . Und wieder war es die
tavfere Division der Ostpreußen , die rm Gedenken in
ih? von den Russen so schmählich behandeltes Heimat¬
land . Sühne fordernd , auch hier die Entscheidung brachte,

Am Abend des 7. August stand die Bugarinee un-
in der Linie Dubienka— Swierz ? Nordrand Budka

Ruda -Ruda - Hoiendernia - Waldrand westlich Rad-
zanow —Nordende Malinowka zu Chutcza Semiawy
Wojciechow Mitte Kulczyn - Wincencin -Hohen nördlich
Andrzeiow— Zalucze - Nowe -- Ostau8gano Zalucze.

Unter fortwährenden heftigen Kämpfen drangen die
Korps bis auf Sturmentfernung an dre Haupstelluiig
heran . Am 8. setzte sich eme Division m - efttz der

Höhen südlich Petrylow . am 9. wurde Lukowe B .ckow°-
Male , Maydan -Kulczynski , Ufazdow gesturint, eme
Division durchschritt trotz heftigstem Artllleriefeuer die
Enge bei Czernikow und die linke Flugeldiviston der
Armee gelangte bis südlich Wereszczynsta-Wola . Am
10. setzte sich eine Division in Besitz von Gut Lukowek
und eine andere in den von Wytyczno.

Aber die Hauptstellung stand noch fest und
schüttelt , und jeder Versuch, in sie einzudringen , schkueck,
an den mächtigen , unter gl - nl -nf-ue- ü-g<»d,< •*

®taS ffeb" n f° unb -ugfam Hieb de- Wille der deutfch,
^irbruna ffe unter allen Umständen zu nehmen.
^L 'di? S ?°ßkrast an der für den Durchbruch °A
gesuchten Stelle zu erhöhen , wurde m der Nach- vM
in rum 11 die schon des öfteren erwähnte ostpreuM
LN in dem Raume zm.fchen SutomMaU g
von Sawin nach Wlodawa sührendm Straße ei g !? ^,
Am 11. Nachmittags begann nach vorhergegangeiM
Einschießen das Wirkungsschießen der bei der Jbm  ^
in bedeutender Stärke aus einem Raum Zusammeng«
zogenen Artillerie gegen die Einbruchsstelle bei Buk°w°- »dd°
Wielkie.
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1®K foich ein Wirknngsfchietzen einer gwbMN » »
lerieniafie % fgfm « «Äleriemasse zur erzwing »" » wn
versönlich gesehen hat , kann sich keinen Begriff MW »
von der vernichtenden Gewalt dieses schaurigen ^ ch '
Ms Unaufhörlich krachen die Geschütze rM °ĥ «

betäubendem Lärm , die unheilbringenden ElsenM
zischen und heulen durch dre Luft , und »nunterb och -^
schlägt Granate um Granate eine dicht neber. ^ ande«schlägt Granate um träume , euic — ;fcet)

in die feindliche Stellung . Ichw « W-ib - Ranch , und « ^
w° » -" Ä « ». . . euoerno unu uu “ , afo
Leben vernichtend . Ein gewaltiges Schausple M ^
eine Hölle für die , gegen die solch Schießen gench '
Und man braucht deshalb die Russen noch s 3^8
nennen , wenn sie ein solches Artllleriefeuer nicht j M
halten können und dem Stärkeren weichen. - ^ ^
schah es auch diesmal ! — Nach  Beendigung

sie aufatmend .^AberUnn ^Ihr Leben nicht jeden Wert
für Sie verloren hat, io lassen Sie uns nicht untätig hier

bis fic fommen. . --
Sie hatte den eindringlichstenTon angeschlagen, dessen

sie fähig war , und doch blieb ihr ungestümes Mahnen
noch immer vergeblich.

’ Sie wollen einer Antwort ausweichen — ich fetje es
wohl . Aber es bedarf deren auch nicht. Henning « mag sich
einer für mich verhängnisvollen Unoorstchtigkeit schuldig
aemackt haben als er Ihnen meinen Aufenthalt verriet;
Solange aber die Aufforderung , diese Zufluchtsstätte mit
einer anderen zu vertauschen, nur von Ihnen oder Eem
der Ihrigen ausgeht , werde ich mich hier immer noch am

sichersten fuhlem ^ durchaus, daß ich die kostbare Zeit
damit vergeude, Ihnen eine Erklärung für die schurkischen
Anschläge dieses Menschen zu geben ? Wohl , wenn Sie denn
nickt anders zu überzeugeii sind, so mag es darum fem.

Und in kurzen, hastig hervorgestoßenen Worten , jeden
Versuch einer Unterbrechung beinahe heftig zuruckweisend.
sagte sie ihm alles, was sie über Henninger wußte, und
was sie über ihn vermutete . Es war , als fei plötzlich
An leidenschaftliches Verlangen über sie gekommen, rück¬
haltlos zu offenbaren was sie noch vor kurzem vor kemem
anderen so ängstlich als Gehet,»nis gehütet haben wurde,
wie gerade vor dem Manne , dem sie es letzt pre.sgab.

Von dem brennenden Ehrgeiz beseelt, als er,ter Leiter
an dieSpitze des Bankinstituts zu gelangen dem erangehorte
mar Lienninger von jeher ein erbitterter , haßerfüllter
Keind derjenigen gewesen, die man ihm zu Vorgesetzten
aeöeben Aber er hatte diesen Haß allezeit hinter einem
. § “ befctieiöenen fast demütigen Wesen verborgen und

geduldig gewartet bi, ihn, der rechte Jeitpunt . für
die Ausführung seiner Pläne gekommen scklen In
ManueldelVasco . dessen zerrütteteVermogensverhaltnAe er
auf das aenaueste kannte, hatte er ein geeignetes Werk¬
zeug zu finden geglaubt . Er hatte seine Berufung zum
Syndikus der La-Plata -Bank durchgejetzt obwohl er wußte,
2 bei Vasco ein ruinierter Börsenspekulant und e.n leicht¬
sinniger Spieler war , der es nur noch durch die gewagtesten
Manöver ermöglichte, sein ausschweifendes Leben sortzu-

jetzen und oen Ansprüchen seiner verschwenden,chenGattin

iU ^ er ' hatte sich in der erhofften Willfährigkeitdieses
Mannes nicht getäuscht. Der ehemalige Rechtsanwalt besaß
das weiteste Gewissen, und für die Aussicht aus die Be¬
freiung aus seinen drückenden Verlegenheiten war er wi*
bedenklich bereit, nicht nur die eigene Ehre, sondern auch
die seines Kindes zu opfern. Wenn Isabella die Wahrheit
sprach, so hatte man sie nicht von Anfang an m den ab¬
scheulichen Plan eingeweiht . Ihre Eltern hatten sie nur
gebeten, den Direktor Strahlendorf bei seinen Besuchen
recht freundlich und liebenswürdig zu behandeln , und sie
hatte sich dabei, wie sie sagte, nichts Besonderes gedacht
weil sie daran gewöhnt war , daß man ihr in bezug auf
diese oder jene einflußreiche Persönlichkeit deren Gunst man
gerade gewinnen wollte, derartige Winke gab.
^ Erst als das Benehmen des Bankdirektors erkennen
ließ daß er das Spiel ernst nahm und als sie sich dar¬
über bei ihrer Mutter beklagte, wurde ihr eine volle Auf¬
klärung zuteil. Nichts Geringeres als die Ehre und oie
Eristenr ihres Vaters sollten davon abhangen , daß sie den
betörten Deutschen in seinem Wahn erhielt — tn dem
Wahn , von ihr geliebt zu werden , und daß sie ihn fester

und fester̂ ^ '"AN volle Wahrheit ?" rief Werner entsetzt.
^Und einen so schändlichen Auftrag vermochten Sie zu

ubernedmeNn̂ mij. ^ fdne  Vorwürfe — es ist wahrlich
nickt" Zeit dazu ! Ich ahne nicht, wer Sie über die Ur¬
sache von Strahlendorfs Selbstinord unterrichtet haben
mag, aber ich weiß aus den Mitteilungen meiner El ern,
daß Sie sie kennen. Er hatte sich meinem Vater zuliebe
allerlei Pflichtwidrigkeiten und vielleicht noch Schlimmeres
zuschulden kommen lassen. Und als ich ihm auf Henningers
Befehl unser heimliches Verlöbnis aufkundlgen mußte, als
er sah daß die ihn verrieten , denen er seine Ehre geopfert,
fand er keinen Ausweg als den Tod . Gott weiß es, daß
ich anders gehandelt haben würde , wenn ich dies Ende
hatte voraussehen können. Henninger aber hat es voraus-
gesehen, dessen bin ich gewiß ! Langsam und jeden Schritt
mit teuflischer Bedachtsamkeit zuvor erwägend , strebte er

seinem Ziele züT^ Cr kannte diesen Mann besser
miö er wußte , daß mein Brief sein Todesutte» ^
müröe . Strahlendorfs Schicksal ist einzig und ^ ^

^ '7und ^ tr? tz*der Erfahrungen , die Sie hatten " »

Rier

müssen, konnten Sie sich dazu verstehen dasffcke
auch mit mir zu beginnen ? ftagte We

achtungsvoll . ^ Nicht mn den P -' t- A
Lebens hätte ich mich zum zweiten Male dazu gevr ^
lallen — Töte mich, wenn du willst — aber trew ,
nicht zur Verzweiflung durch den Verdacht, daß «V
Spiel mit dir getrieben Habel" ^

„Wie, Sennorita , Sie wollen mich noch imme
glauben machen, daß Sie —" mnr.„ ar  rch sc
M „Bei meiner ewigen Seligkeit, Werner . W >,
dir's, daß dort am Springbrunnen kein unway ^
über meine Lippen gekommen ist ! Ich ueo
liebte dich in dem Augenblick unserer ersten Veg^
liebe dich heute noch trotz der Grausamkeit, m>

^ '^ Wenwr ' t7at' einen Schritt zurück. „Nicht so,ge¬
sagte er kalt. „Lassen Sie uns ruhig mlteinandew^
Es wäre eine nutzlose Pein für uns beide, ^ ölc
versuchen wollten , eine Szene zu wlederholen, ^
nicht ohne tiefe Beschämung zuruckdenten ^
wäre gerade jetzt auch nicht der rechtes pu ^
jetzt, wo Sie soeben erst gegen sich selbst uno .̂ ,
welche Ihnen am nächsten stehen, so furchtba
erhoben haben ." . «raweir\

„Und ist denn nicht gerade das ein D «^
daß ich auf der Welt nichts mehr liebe a s
mit aufgehobenen Händen , „daß ich nach nich-
als nach dir ? Ja , ich habe dir durch me>n
meine Eltern preisgegeben , wie ' ch. mlch k ch ji,
gegeben habe. Aber ich bereue es nicht. Als ' ,
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Nacht ersuhr, was meine Eltern an dir geta" ' ^ %
daß sie bereit waren , dich auf den Befehl 1 3uLnoA niminl deinen Kenker«daß sie oereu waren , vm- uu, neu « r, - z»
lichen Henninger noch einmal deinen Hem ^ z,
liefern , da fühlte ich. daß auch daS letzte D ^
ihnen und mir zerrissen war , und ich sagte m ^
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zschießens brach in der Nacht die zum Durch-
tirnmte ostpreußische Division in die feindliche
M Bukowo -Wielkie ein , und wieder war der

,-sungen , auch aus dieser , fast unbezwinglich
Stellung vor der Front der ganzen Armee

aehen-— In sofort einsetzender Verfolgung erkämpfte
^ee in den Tagen vom 13 . bis 17 . August
kdtrxi den Übergang über den Bug und über-

■fu>n Nutz mit einem großen Teil ihrer Truppen.
^ ° nächste Ziel die Festung Biest -Litowsk

allem die von ihr nach Osten führenden Straßen.

Berlin,  30 . September.

Zens. Bln .) Der Bundesrat wird sich demnächst
„er Vorlage beschäftigen über eine Feststellung des
Mland befindlichen dem feindlichen Ausland ge-

Bermögens . Die Reichstagskommission für
und Gewerbe hat bekanntlich einen Antrag auf

Siierung der Schulden und Forderungen an das
je Ausland zum Beschluß erhoben . Eine Bestands-
«,e aller in unserer Hand befindlichen Werte des
en Auslandes ist aus dem Grunde von Bedeutung,

,e uns Klarheit darüber verschafft , welches Pfand
däch Beendigung des Krieges bei der Geltendmachung
«Forderungen ' an die uns jetzt feindlichen Länder

nänben haben.
™ (Zens. Bln .) Wie verschiedenen Berliner Morgen-
,an aus Wien gemeldet wird , liegt es in der Ab-
des bulgarischen Ministerpräsidenten Radoslawow,

da nächsten Zeit nach Berlin zu fahren . — Nach
von verschiedenen Morgenblättern gebrachten Sofi-
Meldung beschloß der Stadtrat der bulgarischen

Madt je einen der Stadtplätze nach den Städten
D , Wien und Budapest zu benennen.
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W e i l v u r a . 2. Oktober.

Das Eiserne Kreuz  erhielten : Unteroffizier
r,s Fuchs aus Langenbach,  beim Fußart .-Rgt.
tz. — Musketier Hans Bock aus Wetzlar , im Ecs .-
it. Nr. 8. — Feldwebel Karl Rüdiger aus Wetzlar,
ii Landw.-Jnf .-Regt . Nr . 349 , wurde mit der dad.
idimst-Medaille ausgezeichnet.

Mrs Vaterland gestorben:  Musketier
mich Nöll aus Merenberg,  im Res .-Jnf .-Rgt.

Ehre seinem Andenken!
ns. Nach einer Mitteilung der „Berl . Polit . Nachr ."
die Deutsche Flußstahlerzeugung im Monat August
kürzerer Arbeitszeit größer gewesen als im Juli,

acht vom ftssen-Naffau und dem Siegerland betrug sie 2S  584
preußischeB"en  9 e9en  23877 im Juli.

■ n Der S ^ lalssekretär des Reichspostamtes gibt be-
Die durch die ungünstigen Beförderungsverhält-

herbeigeführte Anhäufung von Postsachen auf dem
en Kriegsschauplatz konnte leider noch nicht behoben
n. Im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung
daher das Verbot der Annahme und Beförderung

wer Feldpostbriefe über 50 Gramm und Päckchen
d« Truppenangehörigen der Ostarmce bis einschl.
tktober verlängert . Hiernach unzulässige Sen-

frgcn werden den Absendern zurückgegeben.
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Geldsammlung für Kriegsgefangene . Rund 100,000
ie, teils Kriegsteilnehmer, teils Zivilgefangene, be-

) in russischer Gefangenschaft . Um ihnen dort
Menge des Winters weniger fühlbar zu machen,

_feet Vorstand des Roten Kreuzes in Gemeinschaft
idem Vaterländischen Frauenverein und der Leitung
Hanitätskolonne angeregt , in der ersten Hälfte des
hber überall im Deutschen Reiche Opfertage anzusetzen,
Nr diese Unglücklichen durch freiwillige Geldspenden
^elzur Beschaffung warmer Unterkleidung und anderer
tdgaben zu gewinnen . Bisher wurde gerade für

Gefangenen nur äußerst wenig getan ; jetzt hat
l>ber eine vielleicht nicht wiederkchrende Gelegenheit

ihnen los mit dem Entschluß , fortan nur noch für
zu leben."
.Aber was , um des Himmels willen , Sennorita,
^ Sie sich dabei gedacht ? Soll ich Ihre Worte etwa
" verstehen, daß Sie hierher gekommen seien in der
i'- Ihr Schicksal mit dem meinigen zu verbinden —
dem Schicksal eines Flüchtlings , der nicht einmal

®n°e ist , für sich selbst einzustehen und darauf gefaßt
^ust ^daß jede nächste Minute die letzte seines Lebens

«Ich fürchte mich vor keiner Gefahr , wenn ich nur
, fein kann . Und du wirst nicht sterben . Ich werde
Mhelfen . Mit Geldmitteln bin ich zur Genüge ver-

oenn ich habe Ersparnisse , von denen meine Eltern
Wissen, und habe außerdem alle meine Schmucksachen

genommen . In das Haus meines Vaters kehre
fe.inen  Umständen zurück, und wenn du dabei
mich zu verschmähen , so gehe ich in den Strom ."

„ sah, daß es ihr ernst war mit dieser letzten
,. 3- und wollte die Verantwortung für ihre Tat

sein Gewissen nehmen . Er konnte sie in solcher
^Verfassung nicht mit einem unbarmherzigen Wort

gehen lassen . Einen Augenblick noch überlegte
lnn  glaubte er den rechten Ausweg gefunden zu

^enn Sie durchaus nicht zu Ihren Eltern zurück-
. wollen, so gestatteMSie mir , Sie einstweilen unter

(| Mtz eines edlen Mannes zu stellen, der mir nach
ij ?®QS er bereits für mich getan , auch diesen Beweis
. uriger Freundschaft nicht versagen wird . Es ist

k-tz Ivss Vidal , zu dem ich —"
konnte nicht vollenden , denn ein Aufschrei aus

Q* Munde hatte ihn unterbrochen . Wieder eilte
Fenster , und ihr Antlitz war marmorbleich,

stch nach einem Blick auf die Straße gegen
zurückwandte.

ch spät!»Nd da stieß sie mit farblosen Lippen hervor.
- sie dringen bereits in das Haus ! O,

nuch mußtest du so lange zögern !"
(Fortsetzung folgt .)

geboten , durch neutrale Vertrauensleute Gaben der er¬
wähnten Art sicher ans Ziel zu bringen , wenn bei der
Auswahl der Gegenstände und der Art der Versendung
den strengen Vorschriften der russischen Regierung ent¬
sprochen wird . Deshalb soll die Beschaffung und Ver¬
sendung dieser Gegenstände durch den Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene zu Frankfurt a . M . erfolgen ; mit der
Einsammlung der Gelder dagegen sind die Ausschüsse
der einzelnen Kreise beauftragt , für den Oberlahnkreis
die Abteilung VI des KreiskomiteeH vom Roten Kreuz
zu Weilburq , die aus den Herren Bngeord . Erlenbach,
Forstmstr . Krumhaar , Prof . Gropius , Rendant Steinmetz
und Postdirektor Weigel besteht . In derStadt Weilburg
soll die Sammlung so vor sich gehen , daß jeder Familie
zu Hause Gelegenheit geboren wird , ihr Scherflein zu
der geplanten Opfergabe beizutragen ; was dessen Höhe
anlangt , so schlägt der Frankfurter Ausschuß für jeden
Geber eine Mark vor ; man ist aber bereit , auch größere
Summen entgegenzunehmen , und wird für geringere
Spenden , ja für jedes Zehnpfennigstück , ebenso dankbar
sein . Genaueres über Zeit und Art der Einsammlung
der Beiträge wird in den hiesigen Blättern demnächst
bekannt gegeben werden.

sj Deutsche Heimstätten , eine Dankesschuld für Kriegs¬
teilnehmer . So schreibt uns die gemeinnützige Heim-
kultur e. V . (Sitz Wiesbaden ), die schon seit einer Reihe
von Jahren durch ihre Zeitschrift „Heimkultur — Deutsche
Kultur " und dazu jährlich 4 Buchbeigaben für die kul-
turell und wirtschaftlich so bedeutsame Hefinstättenfrage
(Eigenhauskultur ) aufklärend wirkt . Das echt deutsche
trauliche Heim auf eigner Scholle ist sicher das beste
Mittel , die ungeheueren Wunden des Krieges zu heilen,
wirtschaftliche und soziale Schäden auszugleichen . Hier¬
über gibt diese dazu besonders berufene Gesellschaft unter
Leitung des geschäftsführenden Direktors E . Abigt eine
reich illustrierte , alle diele Fragen behandelnde Schrift
heraus , die auch mustergültige Kleinwohnungen , Alten-
und Witwenheime der Firma Krupp -Essen mit darstellt,
heraus , die auf Grund einer Stiftung des Gründers
der Gesellschaft an alle ihr mitgeteilten Adressen der im
Felde oder Militärdienst stehenden Leser unseres Blattes
kostenfrei , an Zivilperionen gegen Einsendung von 60 Pf.
portofrei durch die Geschäftsstelle der „Heimkultur " in
Wiesbaden versandt wird . Mitglieder erhalten die Ver¬
einszeitschrift und 4 Buchbeigaben für 10 Mk . Jahres¬
beitrag kostenlos . Wer sich für die Bestrebungen der
Gesellschaft interessiert , lasse sich kostenlos ihre Satzungen
zusenden.

* Feldpostkalten mit „Kreuz -Pfennig "-Marken . „Kreuz-
Pfennig "-Marken werden vielfach zum Bekleben von
portofreien sFeldpostsendungen benutzt . Um diese Ver¬
wendung zu erleichtern , gibt das Zentralkomitee vom
Roten Kreuz jetzt Feldpostkarten mit eingedruckter „Kreuz-
Pfennig "-Marke zu 2 Pfennig heraus . Der Verkaufs¬
preis der mit dem vorschriftsmäßigen Vordruck versehenen
Karten beträgt 2 Pfennig für das Stück . Es sind
Karten mit Feldadreffe und solche, die aus dem Felde
in die Heimat zu senden sind , hergestellt worden . Die
letzteren werden Zweckmäßig u . a . Liebesgabensendungen
beizulegen fein , damit sie als Empfangsbestätigungen
zurückgesandt werden können und den im Felde stehenden
Angehörigen die Übermittlung von Nachrichten in die
Heimat erleichtern . Durch die Benutzung dieser Karten
ist jedermann eine bequeme Gelegenheit gegeben , einen
Teil des ersparten Portos dem Roten Kreuz zuzuwenden.
Die Karlen sind in beliebiger Menge zu beziehen durch
die „Kreuz Pfennig "-Sammlung (Abteilung XIV . des
Zentralkomitees vom Roten Kreuz ), Berlin , Abgeordneten¬
haus , Zimmer 12 (Postscheckkonto Berlin Nr . 20997;
Fernsprecher 9041 ).

Q Noch einige „Vergessene " im Felde.
Bein : Zentralkomitee vom Roten Kreuz sind wiederum
eine größere Anzahl von Bitten bedürftiger , alleinstehender
Soldaten um Zusendung von Liebesgaben eingegangen.
Frauen und Jungfrauen , die sich an der Erfüllung
dieser Wünsche beteiligen möchten , werden gebeten , sich
wegen Zusendung von Adressen an das Zentralkomitee
vom Roten Kreuz , Abteilung I , Berlin Herrenhaus,
wenden zu wollen.

Q Die letzte Nummer des Armeeverordnungsblattes
bringt eine kaiserliche Kabiaettsorder , die d -̂m Wunsche
des Reichstags entsprechend , eine Erhöhung der Lazarett¬
löhnung festsetzt. Diese Kabinettsorder erhält rückwirkende
Kraft . Die erhöhte Löhnung soll , wie wir Mitteilen
können , vom 1. September ab gezahlt werden.

»traMu.

* Köln,  1 . Okl . Der Ingenieur und Architekt
Franz Wohn , der das Ehrenamt eines Armrnpflegers
bekleidete und in dieser Eigenschaft an mittellose Krieger-
f -auen Gutscheine zum Kauf von Lebensmitteln zu ver¬
teilen hatte , benutzte diese Scheine für eigene Zwecke.
Wegen Betrugs vor Gericht gestellt , erhielt er 4 Monate
Gefängnis.

* Essen (Ruhr ) , l . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Von den bei dem Unglück auf der Zeche „Holland " m
Walteuscheid verd tzten 25 Bergleuten sind im Laufe der
Nacht noch v -er ihren Bsrletzungen erlegen , sodaß die
Explosion bisher 13 Opfer gefordert hat.

* Danzig,  1 . Okt . Zwei aus der Irrenanstalt
Cenradstcin entwichene Geisteskranke töteten den Pfleger
Kapahnke , der sie festnehmen wollte , und entflohen.

Mte Mia.
Wien.  2 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 1. Okt . 1915 , mittags.
HlussisLek Kriegsslöaupkatz.

In Ostgalizien siel nichts Besonderes vor . Bei Nowo-
Aleksinnc schküerte ein russischer Angrisisversuch unter
unserem Art ' lleriefeuer schon in der Vorbereitung . An
der Jkwa und im wolhynischen Festungsgebier keine

Änderung der Lage . Am Korminbach gewannen ' die
Verbündeten erneut Raum . Russische Degenangriffe
wurden abgewiesen . Fünf österreichisch -ungarische Eska-
dronennahmen bei einem solchen Vorstoß des Feindes
2 Offiziere und 400 Mann gefangen und erbeuteten
ein Maschinengewehr . An den letzten zwei Gefechtstagen
fielen in diesem Raume 10 Offiziere 2400 Mann
des Feindes in die Gefangenschaft.

Itafiemjcher Kriegsschauplatz.
An der Tiroler und Kärtner Front fanden gestern

nur Geschützkämpfe statt . Die bereits gemeldeten Vor¬
stöße gegen unsere befestigten Linien westlich des Bombasch-
Grabens wurden von den braven Salzburger Schützen
abgeschlagen . Gestern früh griffen die Italiener den
Mrzli -Vrh und die Südwesthänge dieses Berges mit
starken Kräften dreimal vergebens an . Dabei erlitten sie
sehr sehr schwere Verluste . Angriffsversuche gegen ein¬
zelne Punkte des Tolmeiner Brückenkopfes wurden eben¬
falls wie immer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zürich,  2 . Okt . (T . U.) Schweizer Blätter melden
aus Mailand : Von den durch das schreckliche Unwetter
heimgesuchten Rivieraorten Rapallo . Santa Margerita und
Chiavari treffen unheilvolle Nachrichten ein . Bisher
zählt man 22 Tote , 100 Personen wurden verwundet.
Der Schaden an den Kulturen wird auf weit über 10
Millionen Lire geschätzt.

Amsterdam,  2 . Okt . (Zens . Frkft .) Das „Handels¬
blad " meldet aus dem deutschen Hauptquartier : Bei
einem Besuch zu Monthois in der Champagne , nicht
weit von der Stelle , wo die Franzosen am 24 . und 25.
September mit einer fünffachen Übermacht versucht haben,
die deutsche Front in einer Länge von 25 Kilometern
zu durchbrechen , habe ich konstatieren können , daß keine
Rede von einem Durchbruch sein kann , sondern nur vom
Eindrücken der Front auf einer Länge von 6 Km . zwischen
dem Dorfe Tahure und Verson in einer Tiefe von 3
Kilometern . Nach Mitteilung deutscher Offiziere war der
Angriff glänzend vorbereitet und wurde mit auserlesenen
und ausgezeichnet ausgerüsteten Truppen unternommen,
was ich 'feststellen konnte , als ich die Kriegsgefangenen
sah . Die jetzt in der Champagne gelieferte Schlacht war
heftiger als die Winterschlacht , vor allen Dingen in ar¬
tilleristischer Hinsicht . Die deutschen Offiziere sind über¬
zeugt , daß der örtliche Erfolg der Franzosen sehr teuer
bezahlt wurde , und daß ein Durchbruch nicht glücken
werde . Die deutschen Kämpfer bestanden lediglich aus
Reserve und ..Landwehr.

ilfct MlttdiM.
WetterausftMe « für Sonntag , den 3 . Oktober.

Vielfach heiter und meist trocken , nachts etwas kälter,
mittags wärmer als heute . V

Reserve Infanterie -Regiment Nr . 73.
Musketier Willi Benner aus Weinbach leichtv.

Jnsanterie -Regiment Nr . 168.
Musketier Wilhelm Dorn aus Weinbach schwero.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 221.
Musketier Josef Meuser aus Mengerskirchen bisher

vermißt , verwundet.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 264.

Musketier Hermann Diehm ans Philippstein lv.

Aeiitiil-Rlllililil's TMeiiflihriilliii
für Oktober 1915 —Mai 1916 , Preis 30 Pfennig

eingetroffen BllUNillWg h . ZlDtt , G . M. I  ß.

Die Wiedereröffnung meines

ßerm-Friseill- uni) Rchr-GeM
fct£ T Damen Frisiersalon
findet Samstag , den 2 . Oktober , in den neuverlegten
Räumen Mauerstratze Nr . 3 statt.

Um geneigten Zuspruch bitten

Wilhelm Weöer,
Krau With. Weöer.

Weilburg,  den 1. Oktober 1915.

Die für Sonntag , den «*. Oktober , angesetzte

Strang der öngendlorairagnie 119 linde!M Sott
von Aster,

Oberleutnant und Komp .-Kommandarit.

Äyi«irtschgW»le Murg.
Beginn des Winterhalbjahres und Aufnahme neuer

Schüler am 14 . Oktober . Anmeldungen erbittet baldigst
die Direktion.

Kulbid-Fumpk» fontir farbiii
empfiehlt Ang . Bernhardt . (Inh . Gustav Weidner.
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Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein
(einschließlich Likör) ist an Sonn - und Feiertagen gänz¬
lich, am vorhergehenden Tage von nachmittags 3 Uhr
ab und am darauffolgenden Tage bis 10 Uhr vormittags
verboten.

Der Verkauf von Branntwein und Likör an Ange¬
trunkene ist untersagt.

Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten:

a) an verwundete , kranke und in der Genesung be¬
findliche Militärpersonen , besonders an die, die in Laza¬
retten und Genesungsheimen untergebracht sind,

d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellen¬
den Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung wie am
Tage zuvor.

Zuwiderhandelnde werden , gemäß § 3 aus Grund
des tz 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
26. März 1915 (R .-G .-Bl . S . 183), mit Gefängnis bis
zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft.

Weilburg,  den 29. September 1915.
Diö Polizeiverwaltung.

8 ° ui
in
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Binsen , Jackenkleider , Böcken
Plüsch -, Astrachan Tuch -Hüntel

Blusen - und Kleiderstoffe
sind in grosser Auswahl eingetroffen.

J. C. Jessel , Hoflieferant,tsbl>

«preis: Erst
Mg.,vierte!
..vierteljäh'

Notes Kreuz.
(Dritte Sammlung .)

Bei der Abteilung V sind zur Verwendung für Ver¬
wundete in den hiesigen Lazaretten durch unseren Für¬
sorger Herrn Adolf Weil einge gangen:

Von Frau Heyl Bienenhonig , Herrn und Frau Th.
Kirchberger Zigarren , Keeks, Zwieback, 3 M . für Material
zur Beschäftigung Verwundeter , Frau Bierbrauer Frucht¬
saft , frische Eier , Frau Joel Wtw . Militär - und Zioil-
kleider, Herrn Rudolf Hauch aus Weilburg . wohnhaft
in Frankfurt a . M ., Tabak , Frl .Müsgen Zigarren , Tabak,
5 M . für Tabakpfeifen und Mundharmonikas . Herrn
Lehrer Mankel Tabakpfeifen , Herrn Professor Gropius
Krocketfpiel für das Krankenhaus , Herrn Konditor Pechan
Biskuit und Zwieback, Herrn Bürgermeister Karthaus
Tabakpfeife , Tabak , Herrn Chr . Oswald Tabak , Zigarren,
Zigaretten , Firma Zipper G . m . b. H. Postkarten , Herrn
D . Dreyfus Bienenhonig , Dicksaft, Zigarren , Frau Diester-
weg Postkarten , Herrn Bode Tabakpfeife , Herrn Sonnewald
Tabakpfeife , Herrn Karl Burger Tabak , Herrn Salziger
Tabak u . Tabakpfeifen . Herrn Keck Tabak u . Tabakpfeife,
Frau Christmann Dicksaft, Herrn Weidner Tabak , Zi¬
garren , Tabakpfeife , W . Christmann , R . u . H. Reinhard,
F . Sternberg , Fritz Horn 2 M . für Tabak u . Zigarren
als Erlös aus Kinderspielen , Herrn D . Drepsus Tabak¬
pfeifen, Herrn Willi Metzler Fallobst für Dicksast, 3 M.
für Tabak , Herrn Aug . Bernhardt Tabakpfeife , Herrn
L. Baumann Tabakpfeife und Tabak , Herrn Amrhein
Tabakpfeife , Frau Julius Dienstbach Wtw . 4 M . für
Tabak und Tabakpfeife , Herrn Herm . Knörr Tabak und
Tabakpfeife . Herrn Zilliken Tabakpfeife , durch Herrn Hch.
Hündt Zigarren , durch die Kriegsfürsorge der Stadt
Weilburg Tabak , Zigarren , Zigaretten , Frau W . Göbel
Wtw . eingemachte Früchte , Frau Fr . Ernst Wtw . Dick¬
saft , Frau Direktor Kienitz-Gerloff ein Paar Schuhe,
zum 1. August von Herrn und Frau Th . Kirchberger
1000 Zigarren , Frau Emil Dienstbach Wtw . 2 Flaschen
Quatsch , Herrn Lehmann Tabakpfeife . Herrn F . Feld¬
hausen , Bäckerm. Tabak u . Tabakpfeifen , Herrn Stamm
Tabakpfeife . Tabak , Zigaretten , Ihrer Königl . Hoheit der
Frau Großherzogin von Luxemburg zwei Bücherschränke,
Herrn Hofmann Tabakpfeife , Herrn Alex Hauch Tabak¬
pfeife, Herrn Moritz Abbe! Tabakpfeife , Herrn Ed . Reeh
Tabak , Frau Geheimrat Büsgen Bücher , Herrn Kauf¬
mann Müller , Marktstr . Tabak , Herrn August Ludwig
Tabakpfeife , Stickrahmen , Herrn Spankus Tabak , Herrn
Kanzlist Wiener Tabakpfeifen , Herrn Konditor Hahn
Schokolade, Biskuit , Zwieback, Frau I . H. eine Flasche
Rum , eine Flasche Kognak , Frau I . Fussinger Zwieback.

(Schluß folgt .)

Meine Mussteßung neuer
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Tüchtiges , erfahrenes

Aufruf
KN die juM» Mädchen nnserer Stabt.

Zum Einsammeln von Beiträgen an dem bevor¬
stehenden O p f e r t a g e zum Besten deutscher Gefangener
in Rußland wünschen wir die Mithilfe junger Mädchen
unserer Stadt . Wir bitten darum alle , die zu diesem
Ehrendienst bereil sind, sich am

Sonntag, 3. Oktober, um 11% Uhr vorm.,
zu einer Besprechung im Deutschen Hause einzufinden.

Die Vorstände
des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz , des Vaterländischen

Frauenvereins und der Sanitäts -Kolonne.

%um Winter
empfehle mein reichhultiges£eger in ein
fadjen uni feinen

Samen - ffiten
eu  jeder freislage.

ßmilie Spanier.
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Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes
Persil . Sei» sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er-
lindung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen . Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche ! Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben , da sie so garnicht mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes, weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden . Auch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, es ist kein
Stück in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Sauberes , ehrlichesMädeln
zu Hausarbeit für bi«!
Mittagsstunden gesucht
Wer , sagt die Exp. u°

Küchenfchri
1 Meter breit , fast neu,>l
billig zu verkaufen.
Ztx erfrag , i. d. Ex

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels
= = = == PERSIL als alles andere?
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Kann Sie das nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen, oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

ÄÄGoldgeis {|
Färb - u .geruchlos .Reinig1“,
haut v .Schupp ,u.Schinnen,
d. Haarwuchs , verhüt
u.Zuzug neuer Parasit
Schulkind Taus . v. Ab**“

|Echt nur in Kartons ä M
Niemals offen ausgewog >» '
u.Drog . Nachahm .weiseffl^

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannten
n»»ninitmmuimm lllliuril ilnl

Soldaten^
HenkeLs Bleich*Soda

im Rathaus- .
geöffnet von V»2'

nachmittags-

S onntaq den 3 Oktober , ooru .iilags : ach 0em
Gottesdienst , in der Sakrist -i bet Kv che

Sitzung der grötzne» linbl. tzmeintze-
Mlretuug.

Tagesordnung:
1. Antrag des Herrn Pfarrer Möhn b-t '\ E Höhung

der Mieteentschädigang
2. Wahl eines Kirchenvoinehers un ^ dr ier Mil,,lieber

der kirchlichen Gemeindevertretung.
3. Mitteilungen.

Weilburg,  den 30 September 1915.
Lchcerer.

Uotes tireuH»
W -r bitten die Einwohner des Oberlahnk--'

gesonnen sind, für die Verwundeten unserer,
Abteilungen Obst (auch Rüssel, zu spenden, dasi
Fürsorger unserer Verwundeten , H rrn Avoff
Hamallee 4, abzuliefern und ihn womöM.
gesälltqst davon in Kenntnis zu sitzen, damit " i
m unseren Lagerräumen aufbewahrt werden

Weilburg,  den 23. September 1915-
per Vorsitzende der Abteilung V „ Wereio*

Kartbaus.
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